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Borken
Meldungen

Hübsche Hüllen für
hässliche Verteilerkästen
BORKEN (pet). Aus häss-
lich wird hübsch: Die ersten
grauen und oft beklebten
und beschmierten Strom-
kästen sind unter dunkel-
blauen Hussen aus wetter-
festem und strapazierfähi-
gem Gewebe verschwun-
den. Zu diesem Schritt hatte
sich die Stadtverwaltung im
vergangenen Jahr ent-
schlossen. Als besonderer
Hingucker sind die Hüllen
mit einem ortstypischen
Motiv bedruckt, einer far-
benfrohen Borken-Silhou-
ette. Das „Original“ dazu

stammt aus der Schülerfir-
ma „NeumühlenArt“ der
Neumühlenschule.
Mit speziellen Klettver-
schlüssen sollen sie zudem
diebstahlsicher über die
Gehäuse gestülpt und be-
festigt werden können. Die
Haltbarkeit liege zwischen
acht und zehn Jahren, hatte
die städtische Zentrenma-
nagerin bei der Vorstellung
des Projektes im Herbst
2022 gesagt. Es ist Teil des
Plans, die Aufenthaltsquali-
tät in der Innenstadt Punkt
für Punkt zu erhöhen.

Die Stadt hat einigen Verteilerkästen Hussen mit Borkener Motiven
überziehen lassen. Foto: Johann-Krone

Autofahrerin verletzt sich bei Unfall
und verursacht hohen Sachschaden
MARBECK. Wohl unter Al-
kohol und Drogeneinfluss
hat eine Autofahrerin am
Dienstagvormittag in Mar-
beck einen schweren Unfall
verursacht.
Die 28-jährige Borkenerin
verlor gegen 10.45 Uhr in
Marbeck auf der Straße Be-
ckenstrang die Kontrolle
über das Fahrzeug. Die Bor-
kenerin war in Richtung
Borken unterwegs, als sie in
einer Kurve von der Straße
abkam und dort mit einem
Zaun sowie zwei geparkten
Fahrzeugen kollidierte. Bei
dem Geschehen verletzte

sie sich leicht. Bei der Un-
fallaufnahme ergaben sich
Hinweise auf Alkohol- und
Drogenkonsum bei der
Frau.
Ein Atemalkoholgerät zeig-
te einen Wert an, der auf ei-
ne Blutalkoholkonzentrati-
on von circa 1,6 Promille
schließen ließ. Ein Drogen-
test schlug auf Marihuana
sowie Amphetamine an.
Die Beamten stellten den
Führerschein sicher und
leiteten ein Strafverfahren
ein. Der Sachschaden wird
insgesamt auf rund 13.000
Euro geschätzt.

Zehnminütiger Abendimpuls
in der St.-Remigius-Kirche
BORKEN. „Singt Gott ein
Lied vom Leben...“ Dieses
Lied von Thomas Quast
(Musik) und Thomas Lau-
bach (Text) erklingt beim
heutigen zehnminütigen
Abendimpuls ab 18.30 Uhr
in der St.-Remigius-Kirche.
Eine kleine Chorgruppe

wird von Monika Lader-
mann an der Orgel beglei-
tet. Liturge in dieser Kurz-
andacht ist Propst Chris-
toph Rensing. Nach dem
Segen sind alle eingeladen,
das Lied „Lobe den Herrn
meine Seele...“ (GL 807)
mitzusingen.

REKEN
Kreismeisterschaft
im Kopfrechnen in
Maria Veen.

RAESFELD
Die Kosten des Bürgerentscheids kann
die Gemeinde noch nicht beziffern. Im
Rat wurde von Bürgern danach gefragt.

LOKALER SPORT
In Hoxfeld gibt es
jede Menge guten
Pferdesport.
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Weiterführende Schulen

Schönstätter melden Anmelde-Rekord
Von Sven Kauffelt

BORKEN. Die ersten An-
meldezahlen für die weiter-
führenden Schulen liegen
vor und die bieten einige
Überraschungen. Vollständig
ist das Bild noch nicht: Vom
17. bis 23. Februar folgt die
Anmeldephase am Gymna-
sium Remigianum und an
der Merian-Realschule.

Eine Nachfrage-Gewinne-
rin steht aber schon fest: Die
erstmalige Öffnung für Jun-
gen hat der Schönstätter Ma-
rienschule einen Rekord be-
schert. 143 Termine hatte
Schulleiter Achim Bruns-
bach mit Eltern und poten-
ziellen Schülern. Aufgrund
der räumlichen Kapazitäten
war allerdings vorher schon
klar, dass nur maximal 90
Kinder in drei Klassen aufge-
nommen werden können. 53
Mädchen und Jungen muss-
te der Schulleiter ablehnen.
„Das tut natürlich immer
weh, zumal wir wirklich gu-
te Schülerinnen und Schüler
ablehnen mussten. Am Ende
musste auch das Los ent-
scheiden“, sagt Brunsbach.
„Wir hätten gerne auch vier
sehr gute Klassen gebildet.“
Ein Drittel der künftigen
Fünftklässler sind Jungen.

An der Montessori-Ge-
samtschule seien es rund 50
Anmeldungen gewesen, sagt
Schulleiter Gregor Knors. 27
Kinder bilden die neue fünf-
te Klasse der einzügigen
Schule in Gemen. „Örtlich
sind wir ganz gemischt“, sagt
der Schulleiter. Die Privat-
schule hat traditionell ein
größeres Einzugsgebiet. Eine
weitere Besonderheit: Von
den 27 Jungen und Mäd-
chen haben sieben „Unter-
stützungsbedarf“, wie Knors
formuliert. Für das Gymna-
sium Mariengarden in Burlo

hat Schulleiter Michael
Brands 110 Bewerbungen
bekommen. „Das war etwas
mehr als zuletzt“, sagt er,
„wir haben 95 Schülerinnen
und Schüler aufgenommen.“

An den beiden städtischen
Gesamtschulen ist die An-
meldephase gerade zu Ende
gegangen. Wie die Stadt Bor-
ken auf Nachfrage mitteilt,
wird die Jodocus-Nünning-
Gesamschule wie erwartet
sechs Klassen mit jeweils 29

Kindern bilden – also 174
Kinder insgesamt. 187 Kin-
der seien von ihren Eltern
angemeldet worden, Schul-
leiter Carsten Kühn musste
daher 13 Bewerbungen ab-
lehnen. Deutlich weniger als
in den Vorjahren. „Wir sind
total zufrieden“, sagt Kühn.
„Mich freut vor allem, dass
wir nicht mehr diese extre-
men Überhänge hatten und
nicht so viele Familien ent-
täuschen mussten wie zu-
letzt. Die Steuerung speziell
bei den Gesamtschulen hat
offensichtlich gefruchtet, die
Gesamtschule Gescher mit
dem Standort Velen ist dabei
ein wichtiger Faktor.“ Die
Gemener Gesamtschule pro-
fitiert zudem von der Ände-
rung an der Schönstätter
Marienschule: „Zum ersten

Mal überhaupt haben wir
mehr Mädchen als Jungen“,
sagt der Schulleiter.

121 Anmeldungen für das
nächste Schuljahr hat die

Julia-Koppers-Gesamtschule
bekommen. „Stand heute“,
sagte Schulleiter Axel Heinz
gestern. Möglich, dass weite-
re Nachmeldungen für Kin-
der kommen, die an anderen
Schulen abgelehnt wurden.

Unterm Strich sind es wohl
deutlich weniger neue
Fünftklässler als die 143, die
von der Stadtverwaltung
fürs neue Schuljahr prog-
nostiziert wurden. Heinz ist
das aber auch sehr recht:
„Das sind fünf mittelgroße
Klassen. Es ist nie schön,
wenn alle Klassen pickepa-
ckevoll sind. So haben wir
noch einen Puffer.“ Der jetzi-
ge Jahrgang ist übrigens der
erste, der beide Standorte
fertig ausgebaut erleben
wird. Die Schule in Raesfeld
für die Jahrgänge fünf bis
acht ist bereits fertig, und in
drei Jahren ist das „Stamm-
haus“ in Borken auch soweit.

| Ihr Kontakt zum Autor: 
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Tel. 02861 / 944 160Die Schönstätter Marienschule wird derzeit erweitert. Das geschieht auch wegen der Öffnung der Schule für Jungen. Foto: Kauffelt

„Wir hätten gerne
auch vier sehr gute
Klassen gebildet.“
Achim Brunsbach, Leiter der Schön-
stätter Marienschule

„Zum ersten Mal
überhaupt haben
wir mehr Mädchen
als Jungen.“
Carsten Kühn, Leiter der Jodocus-
Nünning-Gesamtschule

„Dreiecksfläche“ in Hovesath

Streit um potenzielles Gewerbegebiet am Stadtrand
BORKEN (pet). Über die
mögliche Ausweisung der
neun Hektar großen „Drei-
ecksfläche“ zwischen B 67
und B 70 als Gewerbegebiet
einschließlich Baumarkt-
Standort gingen die Meinun-
gen am Mittwochabend im
städtischen Ausschuss für
Planen und Bauen weit aus-
einander. Bürgermeisterin
Mechtild Schulze Hessing
betonte, dass man sich in ei-
nem „ergebnisoffenen Pro-
zess“ befinde. Ähnlich äu-
ßerte sich Frank Richter
(CDU). Von Grünen, SPD
und UWG kam ein klares
Nein zu den erstmals öffent-
lich vorgestellten Entwürfen,
die in den vergangenen bei-
den Jahren einschließlich ei-
ner „Verträglichkeitsanalyse“
ausnahmslos hinter ver-
schlossenen Türen auf den
Tisch kamen.

Bürgermeisterin Schulze
Hessing verteidigte dieses
Vorgehen: Zunächst habe
man bestimmte Rahmenbe-
dingungen abklopfen müs-
sen, dies habe mit Blick etwa
auf Grundstücksangelegen-
heiten nur nicht-öffentlich
geschehen können. Selbst-
verständlich flössen die Be-
denken von Anwohnern
und Gewerbetreibenden in
die weitere Abwägung ein,
warb sie um Verständnis.

Auf Vorschlag der CDU soll
bald eine Einwohnerver-
sammlung stattfinden, in der

über die Planungen ausführ-
lich diskutiert werden soll.
Eine Einwohnerversamm-
lung ist eine in der NRW-Ge-
meindeordnung festgelegte
Beteiligungs-Möglichkeit zu
bedeutsamen Themen der
Stadtentwicklung.

Wie mehrfach berichtet,
trägt sich die Baumarkt-Ket-
te toom mit dem Gedanken,
in Borken eine Filiale mit
knapp 9000 Quadratmetern
Verkaufsfläche zu errichten.
Die Stadtverwaltung schlägt
vor, auf der übrigen Fläche
auf 5,5 Hektar ein Gewerbe-
gebiet anzulegen. Borkener
Händler, die gleiche oder
ähnliche Sortimente wie
toom anbieten, fürchten da-
durch massive Einbußen.
Gutachter halten diese un-
term Strich hingegen für
vertretbar.

Die Entwürfe für den Bau-

markt stammen von der
Schoofs Baumarkt GmbH in
Kevelaer. Projektentwickler
Stephan Dix bestätigte vor
der Sitzung gegenüber der
BZ, an dem Vorhaben grund-
sätzlich festzuhalten, signali-
sierte aber Bereitschaft, auf
Bedenken einzugehen. „Ent-

würfe leben von der Diskus-
sion und unterschiedlichen
Positionen. Wir werden uns
damit auseinandersetzen.“
An die Stadt herangetreten
sei man vor „geraumer Zeit“,
auf Nachfrage präzisierte Dix

dies auf 2022. Einen Zeitho-
rizont bis zur Realisierung
habe man nicht.

Ursprünglich war für das
insgesamt neun Hektar gro-
ße Dreieck eine Nutzung als
weiteres Wohnbauland an-
gedacht. Das geht jedenfalls
aus der Potenzial-Analyse
hervor, die die Stadt 2018
hatte einholen lassen. Wohl
weil das bislang als Acker
genutzte Areal zwischen den
zwei Bundesstraßen mit ent-
sprechender Lärmbelastung
liegt, gab es in den Folgejah-
ren einen Schwenk Richtung
potenzielles Gewerbegebiet.
Damit dies realisiert werden
könnte, müssten zunächst
der Flächennutzungsplan
geändert und ein Bebau-
ungsplan aufgestellt werden.
So weit die Theorie.

Dass daraus jemals Reali-
tät wird, lehnen die Grünen

vehement ab. Fraktionsspre-
cherin Maja Becker bezwei-
felte den Mehrwert des Bau-
marktes für Borken: „Man
fährt vor, packt das Auto voll
und fährt wieder weg.“ Die-
ses Konzept halte sie für „un-
tragbar“, sagte sie in der Aus-
schusssitzung und erhielt
dafür Applaus von den zahl-
reichen Zuhörern. Borken
sei eigentlich zu 100 Prozent
versorgt, einen neuen Bau-
markt brauche es nicht, so
auch Brigitte Ebbing (UWG).

Hartmuth Schlüter-Müller
(SPD) sprach von einer „Ver-
siegelung ohne Not“. Die Ver-
träglichkeitsanalyse habe
doch gezeigt, „dass wir ei-
gentlich alles haben“. Er
glaube dennoch, dass diese
neun Hektar noch bedeut-
sam würden, weil sich fürs
Stadtgebiet insgesamt ein
Flächenproblem für die An-
siedlung verträglichen Ge-
werbes abzeichne.

Frank Richter (CDU) hielt
der Opposition eine verfrüh-
te Ablehnung vor: Die bishe-
rige interne Behandlung sei
„genau der richtige Weg“ ge-
wesen: An die Stadt sei eine
Chance zur Weiterentwick-
lung herangetragen worden,
dies habe man zunächst
überprüft. Und nun, so Rich-
ter, sei Gelegenheit, „in den
Dialog zu treten“.
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Neun Hektar Ackerland an der B 70 könnten in ein Gewerbegebiet einschließlich Baumarkt umgewandelt
werden. Darüber hat sich eine kontroverse Diskussion entwickelt. Foto: Berger

„Ein ergebnisoffe-
ner Prozess.“
Bürgermeisterin Mechtild Schulze Hes-
sing über die weitere Behandlung des
Themas „Dreiecksfläche“




